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Dee deutsche Schlachtenbericht.
Großes Hauptquartier , 2. März 1917. (WTB -)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Upern und Arras blieben mehrere Er«

kundungsvorstöße des Feindes ohne Erfolg . Gegen
unsere Gräben östlich und südöstlich von Souch« dran,
gen nach lebhaftem Feuer starke englische Abteilun«

n vor . Sie wurden abgewiesen ; im Nahkampf blle.
n 20 Gefangene mit 1 Maschinengewehr in unserer

Im Ancre -Gebiet vielfach Zusammenstöße im Bor.
eld unserer Stellungen ; dort und bei Säuberung

der Engländernester bei Saillh wurden 30 Gefangene
und 3 Maschinengewehre eingebracht.

An der ftanzösischen Front fanden mehrere ört-
ich« Unternehmungen statt ; südlich von Nouvron hol¬
en unsere Stoßtrupps einige Gefangene aus der zwei-
len feindlichen Grabenlinie.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich und südlich von Riga , zwischen Miadziol-

und Narocz -See . an der Schtschara sowie zwischen dem
»deren Sereth und dem Tnjestr war zeitweilig die
iefechtstätigkeit rege. Auf dem Ostufer der Naraiowka

nachte ein Vorstoß unserer Sturmtrupps vollen Er-
vlg. In der russischen Stellung wurden Minenstollen
rsprengt , 1 Offizier , 170 Mann gefangen und je

Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In fünfmaligem , sehr verlustreichen Ansturm ver-

■3HB | !it$ ten die Russen die Höhen nördlich der Valeputna-
V ^ Mktraße wiederzunehmen . Tie Angriffe sind sämtlich

unseren Stellungen zusammengebrochen.
*  der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
und an der

t Mazedonischen Front
, , ist dte Lage unverändert.
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Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Zu den Räumungen verschiedener Stellungen im
festen teilt der Kriegsberichterstatter A. Metzer sol¬
lende Einzelheiten mit:

„Daß unsere Bewegungen der letzten Tage so rest-
ov glückten und uns nur geringe Verluste kosteten, das
«danken wir in erster Linie der Tapferkeit unserer
^cachHutposten,  die die allgemeine Verschleierung

lastuna ^ vollständig machten. Von dieser großen Freude , ein-
i toi ün kleinen wieder für kurze Zeit in eine Art

Bewegungskrieg zu kommen, von diesem Wetteifer der
Offiziere und Mannschaften , die Person gegen den
«haßtesten aller Feinde einsetzen zu können , wird man
inmal das Schönste und Ehrenvollste in den ver-
chredenen Regimentsgeschichten lesen können . Nach
»einlichster Vorbereitung der Zurücknahme der Trup-

mmWicS *n , selbst, täuschten diese Offizierspatrouillen und
^ "chhutsabteilungen , die niemals stärker als ein ge¬
wöhnlicher Jnfanteriezug waren, die nur schüchtern

«nd ^ ertastenden Engländer,  die sich verschiedent-
iY. .. . wieder zurückzogen, wenn ein paar Maschinen-
BorsiKenG Mxchre losknatterten , da sie meinten , daß die vorder»

, ^ Gräben noch vollbesetzt seien, auf die dann wie»
fm  j « st die Artillerie ihr nutzlos vernichtendes Feuer

SfjnSm  J *pte. Bei dem abermaligen Vorgehen erstaunte
w- ^7,  der Feind, daß er alles leer  fand.

.t « dVeiter schob er sich ganz langsam vor mit stör-
\ AnsertiM «reu Abteilungen, geriet in besonders angelegte
„L>ern tw» ^rahtverhaugassen,  in die dann aus ganz ver-
,oit. piühet s-bwten Posten wiederum Maschinengewehre Hagelten
mei dir . K , " furchtbare Verluste  anrichten konnten ."
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Zu  den Erfolgen bei Souchez.

Samstag , de« 8. März 1917. 17. Jahrgang.
Engländer und Türke« bei Bagdad.

London,  1 . März . (Reutermeldung .) Amtlicher
Bericht aus Mesopotamien : Kavallerie und Kanonen¬
boote setzten die Verfolgung der geschlagenen Feinde»
den ganzen Dienstag st>rt , machten Gefangene und
erbeuteten sechs Geschütze» nd ein großes Flußschiff.

Nach dem Kriege.
Wir müsse» «ach de« Krieg« « - glichst diel exportiere « .

Ten mit so großem Tantam angekündigten vierver-
bändlertschen Handelskrieg gegen Deutschland hat bei
uns niemand ernst genommen . TaS gilt besonders auch
von unserer Finanzwelt , die doch in erster Linie davon
betroffen werden würde . So hat der Präsident de»
HansabundeS , Tr . Jacob Riester , sich kürzlich folgen¬
dermaßen ausgesprochen:

„Nach Beendigung der Feindseligkeiten wird
Deutschland eine neue Wirtschaftspolitik aufnehme»

nüssen , deren Hauptaufgabe di« Mederherstellung der
gesunkenen Valuta sein wird . Wir müssen weni-
;er  importieren und mehr  exportieren . I « der
tlebergangszeit dürfen nur die dringendsten Rohpro¬
dukte zur Einführung kommen. Während der Tauer
des Krieges hat sich das deutsche Volk an Entbeh¬
rungen gewöhnt,  und auch nach seiner Beendi-
;ung müssen wir Jahre hindurch unseren Verbrauch
m Interesse der Hebung der Valuta etnschränken.
eie zweite Frage dreht sich um den Export . ES beruht
iwar auf Richtigkeit, daß die Sympathien de» AuS->
andeS , auch des neutralen , uns nicht gewogen sind,
rber in wirtschaftlichen Fragen gibt eS Seine GefühlS-
nomente . Amerika war vor Ausbruch des europäischen
striegeS unser bester Käufer , und während de» Krieae«
erachtete eS danach, unsere Valuta zu drücke» . Die
Vereinigten Staaten kauften bei uns , weil wir am
lilligsten  lieferten . Ich bin überzeugt , daß nach
rem Kriege — wenn auch nicht sofort — der wirt-
iv östliche Verkehr mit England wieder aufgeuamr « »verden wird ."

li«a« herto| ».Ne« «n.

" Ernst Ludwig Großheiqog von Hessen feiert
13. März sein fünfundzwanzigjShrigeS Regierung »-
jubiläum.

Der Kampf um Wilson.
Tie Republikaner berufen sich a«s Wilson»

Worte.
Ter „ Pellt Parisien " meldet aus Washingto » vom

28. 2. :
Tie Ansicht in maßgebenden offiziösen Kreisen

st , daß die Botschaft des Präsidenten Wilson äußerst
zeschickt sei, weil sie künftig der republikanischen
Partei , die sich immer äußerst patriotisch gebärde«
sabe, eine weitgehende Verantwortung  auferlege.
Wenn sich in der Tat die Republikaner weigern soll¬
ten , dem Präsidenten für sein künftiges Vorgehen da»
;u gewähren , was sie einen Blankokredit (ge¬
meint sind die weitgehenden Vollmachten für Wilson
für den „ offenbaren Fall ") nennen , so würde sowohl
ihr Ansehen wie .das Interesse der Natton darunter
leiden . Tie Republikaner befinden sich heute in der
Notwendigkeit , die Vorschläge der Botschaft zu unter¬
schreiben, die Vollmachten zu gewähren und die vor¬
gesehenen 100 Millionen Dollar zu bewilligen . In
denselben Washingtoner Kreisen gibt man zu , daß Prä¬
sident Wilson nicht weniger habe forder«
können , als er verlangt habe, well die Republilvner
sonst berechtigt gewesen wären , ihm vorzuwerfe « , dich
;t seinen am 3. Februar bekräftigten Entschluß auf»
gegeben habe . Präsident Wilson habe nicht mehr ver¬
langen können, well die FriedenSfteund « ihm sich«
Schwierigkeiten gemacht hätten . Die allgemein « An¬

sicht herrscht vor , daß die im Repräsentantenhaus « etn-
gebrachte Vorlage über die Kredite für die Bewaffn ««»
von Handelsschiffen in beiden Häusern durchgeh «»
werde . *

I « Innern des Landes Widerspruch.
12000 Bürger in Chikago nahmen eine -Entschlie¬

ßung an , die sich g e g e n den Eintritt indeuKrieg
wendet . Wilson wurde formell gebeten , Amerikaner
oor der Benutzung von Schiffen,  die nach de«
Kriegszone besttmmt sind, zu warnen,  und nicht
Krieg zu erklären , ohne die Frage vorher an de«
Kongreß  verwiesen zu haben. Inzwischen hält die
Mehrheit des Publikums , besonders außerhalb de»
republikanisch beeinflußten und an den Munitionslie»
serungen interessierten Ostens, die Augen offen und
wird nicht leicht unbesonnen  Vorgehen . Di«
öffentliche Meinung auch des Westens würde aber zwei¬
fellos die Regierung im Falle eines Krieges auch
ohne Referendum an den Kongreß unterstützen . J

Ans allen Blüten Hatz fange«
nöchten die amerikanischen Kriegshetzer. Reuter meldet
ms WaWngton : Man ist erbittert  dorWer , daß
»ie amerikanischen Matrosen der ..Darrowdale"
mmer noch von Deutschland zurückgehalten  wer¬
ten . unter dem Vorwand , daß in ihrem Aufenthallgvrtz
:ine ansteckende Krankheit ausgebrochen sei. — In
Km Gefangenenlager , in dem die „Narrowdale "-Leute
«ntergebracht sind, ist nämlich Flecktyphus ausg ^brochen.
Cie Quarantänezeit lauft aber bereits in den nächste«
Wochen ab.

Herrschaft der Seesperre.
Versenkt.

Im Sperrgebiet des Mittelmeers wurde » von «tb-
seren Unterseebooten versenkt: Am 17. 2. südvch vo«
Malta ein vollbeladener ostwärtssteuernder Tran »-
portdampfer von etwa 9000 Tonnen , am 23. 8. ei»
»ollbesetzter von Begleitfahrzeugen gesicherter Truppe » .
ttansportdampfer von etwa 5000 Tonnen , am gleiche«
tage ein beladener , ebenfalls begletteter TranSporb-
dampfer von etwa 5000 Tonnen , am 24. 2. der fo
»öffnete Truppentransportdampfer Dorothh von 4494
tonnen mit etwa 600 Mann Kolonialtruppen , Artä-
lerie und Pferden an Bord . Ein Teil der Truppe « ist
ertrunken . '

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Außer den bekannt gegebenen Transportdampfer»

wurden von unseren U-Booten in den letzten Tagen t«
Mittelmeer noch 13 Fahrzeuge mit insgesamt 2lltzS6
tonnen versenkt, darunter der italienische Dampfer
Ozeania , 4217 Tonnen , mit Weizen  von Amerika
nach Italien , der versteckt bewaffnete englische Dampfer
Corso , 3264 Tonnen , mit 5000 Tonnen Manganerz»
Leinsamen und Baumwolle von Bombay nach Hüll , der
bewaffnete italienische Dampfer Prudenza , 3307 Ton-
neu , mtt Mais von Argentinien nach Italien , der
schwedische Dampfer Skogland , 2903 Tonnen , mit
Kohle von Norfolk nach Neapel, der griechische Dampf«
Prieonisos , 3537 Tonnen , auf dem Wege von Salo¬
niki nach Algier . -

' » •
Patriotismus gegen Barzahlung.

Nach dem Rotterdamer „Nieuwe Rotterdamsch«
Courant " fordert eine Zuschrift an die „Times " ein«
B e l o h n u n g von zwanzig Pfund Sterling für jede«
an Bord eines Schiffes, der den Kapitän zuerst auf
ein feindliches U-Boot aufmerksam macht.

Wie si« sich gegenseillg begann «»« .
d.» Londoner „Times " erzielten die japa¬

nischen Schrffahrtsgesellschaften durch den Wiederver¬
kauf von Schiffen, die sie im Allslande bestellt haben,
riesige Gewinne.  Eine japanische Firma erhielt

^nen 9000 Tonnen -Tampfer , den sie Mitte vorigen
Jahres für 4 Millionen Mark gekauft batte , ietzt
8 100 (100 Mark . Ter Pettoleumdampfer „ Beho Maru*
von 5200 Tonnen , der 1908 1057 000 Mark aekvst«
hatte , wurde für 5 200 000 Mark weiter verkauft . ' ,

Blockierte Schiffe.
- . ,2m  Hafen von Glasgow liegen viele amerikvnisch«
Schiffe , welchen die Abfahrt verweigert wird . Un.
ul ^Esbesatzungen .herrscht deshalb beträcht-
iichk llnruhe . Auch unter den englischen Seeleuten ist

gegen die Regierung , da diese
nichts gegen die Unterseeboote unternehme oder unter¬
nehmen könne . Tre Lebensmittel find spärlich und sehrteuer.

Geschützfeuer auf Ertrinkende.
T«r englische Kapitän kann sein« Man»schaft nicht

vo« Morde zarückhatte«.
Der Kanieruner Regierungsdampfer „Ncnbttaall "^



wurve am 17. « eptetnoer i »i4 ans vem Kamerun-
Flusse von dem englischen , vielfach stärkeren Kano¬
nenboot „Stoarf " gestellt und suchte dabei den Gegner
zu rammen . Als dabei das deutsche S<k>ifs in Flammen
gerier , gab der Kommandant den Befehl : «Alle Mann
aus dem Schiff !" Die noch lebenden Europäer ließen
unter dem höllischen feindlichen Schnellfeuer von zwei'
10 Zentimeter - und zwei 7,6 Zentimeter -Kanonen , die
aus einer Entfernung von weniger als fünfzig Metern
feuerten , die Zolle zu Wasser und warfen treibende
Gegenstände über Bord . Ein Teil der Leute hatte
Korkwesten um . Nach dem Verlassen des Schiffes
schwammen  mit dem Oberleutnant , fast  alle ver¬
wundet,  sieben Europäer , und eine ungefähr dop¬
pelte Anzahl der farbigen Besatzung im Wasser , als
uach Ernstellung der Beschießung der „Nachtigal " die
Wasserfläche mrt einem Scheinwerfer abgesucht, diese
hilflose schwimmende  Schar entdeckt und vom
„Twarf " aus einem

7,6 Zenfimeter -DefchStz Feuer
auf dieselbe eröffnet wurde . Einige Meter vor urw
hinter dem deutschen Offizier fielen die Geschosse ins
Wasser, bis er in der Nähe der Mangroven ankam.
Bo wurden nach seiner Schätzung wenigstens 20 Schuß
verfeuert und etliche der im Wasser befindlichen Leute
getötet . Vom „Twarf " ausgenommen wurden außer
Hm drei Europäer — sämtlich verwundet — und neun
Eingeborene , die größtenteils auch verwundet waren.

Von dem deutschen Seeoffizier am folgenden Tag
befragt , konnte der Kommandant des britischen Kriegs¬
schiffes, Commander Strong R . R., diese Beschießung
deutscher Seeleute im Wasser nicht verneinen , sondern
entschuldigte sich mit den Worten : „Ich konnte die
Leute  in der Hitze des Gefechtes nicht aufhal¬
te ».-

befahende Antwort za erhalten .' Also nnt einer Zeich¬
nung ehrenhalber war es ihm nicht getan ; alles , was
fiel zu machen war , sollte in den Dienst des Vater¬
landes gestellt werden , sollte mithelfen , die Entschei¬
dung zu unseren Gunsten zu erzwingen.

Ein anderer Kämpfer , der sich die höchsten Tapfer¬
keitsorden errungen hat . beauftragte seine Mutter , sein
ganzes Guthaben zu zeichnen und begleitete diese Wil¬
lensmeinung mit folgenden Worten : „Ich ritt heute
mit dem Kommandanten über das Schlachtfeld . Und
merkwürdig , mitten im Toben der Schlacht hatte mein
Kommandeur die Ruhe , im Anschluß an den Aufruf
zur Kriegsanleihezeichnung Über die deutsche unge¬
ahnte Widerstandskraft und den neuen Milliardensieg
zu sprechen. Kaum konnte man . feine Worte hören^
aber soweit das Auge reichte , sah man nur den
Drang nach vorwärts und aufwärts . Wenn davon
nur ein wenig überstrahlen wollte auf die Lauen
daheim , dann müßten sich die Zeichnungen vor der
staunenden Welt zu unerhörten Milliarden häufen ."

Ten überlegenen Truppen überlegenes Kriegsge-
rät , das wollen wir beherzigen . Weil aber doch die
Mahnungen aus dem Felde bei uns daheim die Wir¬
kung haben , als kämen sie aus einer anderen , einer
höheren Welt , darf die Bitte gewagt werden : „Mögen
millionenfach Briefe von draußen in die Heimat ge¬
langen mit dem aufrüttelnden Mahnruf : Helft mit
für euren , ach, so bequemen Teil zum Endsiege ! Zeich¬
net ! Füget Geld zu Geld , Kraft zu Kraft , vielleicht
zum letzten entscheidenden Schlage !"

Allgemeine Kriegsnachrichten.

Polnische Rundschau.
Berlin,  den 2. März 1917.

— Gerüchte über den Rücktritt des preußischen Eisen¬
bahnministers v. Breitenbach und dessen Ersetzung durck
einen General werden amtlich bestritten.

? Die National liberalen im Wahlkreise Mecklenburg-
Etrelitz haben für den verstorbenen Abg. Roland-Lü k«
den Vorsitzenden der nationalliberalen Landesorganisation
Hamburg und Geschäftsführer des Kriegsausschusses deut¬
scher Reeder, Dr . Peter Stubmann,  als Kandidaten für
die Ersatzwahl aufgestellt.

■. vu'c!| ? '“ r
:: Zum Kampfe um die preußische Fideikommißvor-

läge . Fortschrittliche Volkspartei und Nationallibe¬
rale (mit Ausnahme des Abg. Hirsch-Essen) haben im
R e i chs t a g in Form eines Gesetzentwurfes einen An¬
trag auf Sperrung  der Fideikommißerrichtung für
die Kriegs-  und Uebergangszeit eingebracht . Ter
Landesgesetzgebung soll es Vorbehalten ' bleiben , drei
Jahre nach Friedensschluß mit den europäischen Mäch¬
ten dieses Gesetz für ihr Gebiet außer Geltung zu
setzen. — Tie Sozialdemokraten beantragen : „Die Be¬
endung und Ausdehnung von Fideikommissen und
Etammgütern ist bis zur Wiederaufhebung dieses Ge¬
setzes, die nicht vor Ablauf von fünf Jahren  nach
Beendigung des Krieges stattfinden darf , untersagt ."

Tie türkische Räumung von Kut el Amara
ist nicht von großer Bedeutung . Tie „Deutschen Kriegs¬
nachrichten " schreiben darüber:

„£ ie Türken haben ihre Stellung am Tigris , die
sie ein ganzes Jahr laug mit der ihnen eigenen Zähig-
keit gehalten haben, freiwillig geräumt und sind nach
Westen zurückgegangen . Man muß ihren Berichten,
deren Zuverlässigkeit sich während des Tardanellen-
unternehmens als durchaus einwandfrei erwiesen hat,
unbedingt Glauben schenken. Rach diesen Berichten
haben die Engländer in ihren wiederholten Angriffen
schwere Verluste erlitten , und es gelang ihnen erst , über
den Tigris zu gehen, als die Türken bereits dev
Rückzug angetreten hatten . Es hat sich hier ein ähn¬
licher Vorgang abgespielt wie bei Grandcourt an der
Ancre , wo auch wir freiwillig  unsere Gräben
räumten , ohne daß. die Engländer davon das Ge.

Erft vier Tage später wagten si«
nach kräftiger Artillerievorbereitung , die leeren Grä¬
ben zu besetzen.

Einen großen Wert hat die Besitzung des Tigris,
abschmttes bet  Kut el Amara für die Engländer nicht.
Ter mesopotamische Winter nähert sich seinem Ende,
und der subtropische Sommer setzt unvermittelt mit
großer Hitze  ein , die allen militärischen Opera-
twnen ein Ende  bereitet . Es ist also ftaglich , ob
es den Engländern möglich sein wird , den Bor-
marschgegen Bagdad  anzutreten ."

Volkswirtschaftliches.
$  Berlin , 8. März . Fast durchweg fest, aber ruhig,

»ie außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit unserer U-Boote,
die widersprechenden Meldungen aus Amerika und die
jetzt mit in den Vordergrund tretende Zidildienstpflicht
bildeten den reichlichen Gesprächsstoff der Geschäftskreise.
Deisenungeachtet nahm der freie Börsenverkehr einen ruht-
gen Verlauf . Von Montanwerten zeiaten die soaenann-
wn schweren Aktien wie Phönix. Bochumer, Gelsenkirchen,
Harpener keine nennenswerten Kursänderungen

Echt russisch: Hinaus ins Elend!
Tw norwegische Zeitung „ Aftenposten " meldet aus

Petersburg , 20 000 Personen seien vor kurzem wegen
Mangels an Lebensmitteln und infolgedessen drohender
Hungersnot aus Reval ausgewiesen  worden . —
Wie mag es da bei der Vertreibung derartiger Massen
erst auf der Landstraße aussehenl!

A «erlin . 2. März . (Produktenmarkt . Nichtamtlich.)
Runkelsamen 80- 90, Saatlupinen 40

bis 45. Saatwicken 45- 50, Saaterbsen graue 37,50,
Viktoria 140 Saatpeluschken 35. Ackerbohnen 35, Spör-

SO- 60, Serradellaheu 4, Heidekraut 1,50, Saatpferde-
45, Runkelrüben 2,05, Pferdemöhren 4,50 p. 50

tftto ab Station Wiesenheu 9- 10, Kleeheu 10,75- 12,
Dmoteeheu 10,50—11,75, Flegelstroh 3,50—4,60, Maschi-
penflroh 3,50- 4 per 50 Kilo frei Laus . ^

In den Vortagen
der Kriegsanleihe.

Von Geh. Finanzrat Bastian,  z . Z. dienst¬
tuend im Nachrichtenbureau der Reichsbank für die

Kriegsanleihen.
, Zweieinhalb Jahre habe ich mit am Schalter einer

Reichsbankanstalt gestanden und während der Kriegs-
anleihezeichnungen manchen ergreifenden Beweis staats-
bürgerlicher Einsicht , seelengroßer Opferbereitschaft ge-
sihen . Aber keine Frage : He  Zeichnungen ans dem
Felde haben mich immer am meisten ergriffen . Ta
hatte ich das eherne Toppelwort vom Blut und Gut;
sie hätten vielleicht ein Recht gehabt zu sagen , wenn
wir draußen Gesundheit und Leben in die Schanze
schlagen, so mögen die daheim dem Vaterland die
Gelder darleihen . ohne Opfer und gegen hohe Zin¬
sin . Unerschütterlich bleibt Bestand und Aufstiegs des
Deutschtums , unerschütterlich das Deutsche Reich in
seinem Vermögensbesitz und in seinem Geist , der die
wirtschaftlichen Wunden des Krieges zum Heilen brin-Snwird. Allo kann von einem Opfer in der Tar-Hung der Geldmittel nicht die Rede sein.

Aber nein , sie verschmähten draußen diesen Stand¬
punkt , wollten . wenn sie das Höchste wagten , auch ihr
vermögen dransetzen für des Vaterlandes Ruhm und
Ehre . Denn sie wußten , mehr als viele von uns
daheim , ein Geldsteg ergänzt und vollendet die mi¬
litärischen Schläge zum Endsieg.

Ein Berufsoffizier schrieb als Anlage zumZcich-
nungsschein : "Ich habe zu Hause angefragt , ob nicht
noch ein weiterer Betrag flüssig gemacht werden kann
und bvffe. noch rechtzeitia vor ZeichnunasiLluß die

Wir vaukenk
Ter amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard.

hat vor seiner Abreise einen in den Vereinigten Staa¬
ten gesammelten Betrag von 500 000 Mark für deutsche
Kriegerwitwen und Waisen einem Ausschuß überwie¬
sen. Dieser Ausschuß hat beschlossen, den Betrag nicht
zur Verterlung zu bringen , vielmehr ihn einer Bank
zur Verwahrung zu übergeben mit der Anweisung,
chn dem Botschafter Mr . Gerardzur Verfügung
zu halten für den Fall , daß derselbe das Geld an¬
ders zu verwenden wünschen sollte.

Russische „ Freiheit ".
„Corriere della Sera " meldet aus Petersburg,

daß der bekannte russische Schriftsteller Alexander
"Amflteatrow'  Direktor der «Russkoja Wolja ",
ruf Befehl des Ministers des Innern Protopopow
(des ehemals — liberalen Großindustriellen !) nach Ir¬
kutsk  verbannt worden ist , weil er einen scharfen
,athrrschen Artikel über Protopcpow veröffentlichte,
der großes Aufsehen erregte . Amsiteatrow lebte seit 12
Jahren in Italien als Korrespondent des Moskauer
„Russkoje Slowo " und war erst vor einigen Monaten
nach Rußland zurückgekehrt.

Rußland muß de» Reiseverkehr einsteklen.
Ter Berner „ Bund " laßt sich von seinem russischen

l  » aJ$ f tteT " ^lden , daß die sogenannte Güterwoche
des Winter 1915/16 sich auf den russischen Eisen¬
bahnen wiederholte , da laut „Ssowremennoje Sslowo"
der Personenverkehr auf allen russischen Eisenbahn¬
ern vom 14. bis zum 27. Februar fast ganz einge¬
stellt worden sei. Einige Duma -Abgeordnete sähen
ln den . Einschränkungen des Reiseverkehrs eine rein
^ >̂ lkrche Maßnahme . Nach dem Moskauer „ Utro
Amftl , sollen dagegen diese Einschränkungen haupt¬
sächlich zur Erleichterung der Beförderung von H e i z-
materra!  für die Petersburger und Moskauer Muni¬
tionsfabriken getroffen sein , weil mehrere von ihnen
wegen Mangels an Heizmaterial ihre Tätigkeit in der
letzten Zeit hätten einstellen müssen, und zur Erleich¬
terung der Anfuhr der in den südöstlichen Gouver¬
nements angehäuften Lebensmitteldorräte nach Mittel¬
und Nordrußland . t

Infolge Einstellung des Personenverkehrs sollen
wieder große Fahrkartenschwindeleien  vorgekom-
wen sein . Ten , Petersburger „Denj " zufolge hat die
diesjährige Klewer Messe wegen der Desorgant-
satton  im Verkehrswesen schlechte Geschäfte gemacht.
Nach der „Rußkija Wjedomostt " ist wegen Kohlenman¬
gels auch der Straßenbahnverkehr  in vielen
Städten Rußlands eingestellt.

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  1 . März igg

Fortsetzung der Etatsberatnng im Reichstag,
Ter Reichstag fuhr am Donnerstag fort jn

Beratung des
Etats.

Kriegsminister von Stein : Gestern ist das Los
serer Gefangenen in Feindesland zur Sprache qeb,
worden. Die Grausamkeiten unserer Feinde werden
uns einen heiligen Zorn entfachen. Sie werden auch
sere neutralen Vertreter veranlassen, sich unserer Ei¬
genen anzunehmen. Am schlimmsten ist die Lage in F,
reich. Dort wird es immer schlimmer. Der Feind fte,
sich, unsere unglücklichen Kameraden an Leib und s
zu bedrücken. Die Betätigung von Kunst, Wissen,,
usw. in den _Gefangenenlagern kennt man nicht. D
habe wir diese Freiheiten auch bei uns abgeschafft, l
werden sofort immer von uns Gegenmatzregeln ergrji
bis wir von der feindlichen Regierung die Nachricht
der Aufhebung der feindlichen Maßnahmen erhalten. (
fall .) Tausende von Gefangenen müssen unmittelbar hj,
der französischen Front im Feuer unserer eigenen Gesz
arbeiten . Die Versuche dieser Unglücklichen, sich gegen
Feuer zu decken haben französische Offiziere mit der P
abgewehrt. (Lebhafte Pfuirufe .) Wir haben Gegen«
regeln ergriffen. Das Gemeinste ist aber, daß die Gi
genen mit allen Mitteln gvauält werden, um Auks,
über militärische Verhältnisse aus ihnen herauszul»
Man spe-"t besonders Offiziere und Unteroffiziere t
lang in l- .c(artige Behälter und läßt sie hungern . ((§
mische Pfuirufe , allgemeine Empörung.) Wir folgen
Feinde auf diesem Wege nicht, Gemeinheiten begehen
nicht, aber es ist an der Front befohlen worden, ei,
von den dort gemachten Gefangenen in ähnlicher $
zu halten . Nie wird von unseren Feldgrauen ein Schi«
wort laut , wenn französische Gefangene eingebracht wer!
So sind wir Barbaren . Die scharfen Maßregeln werden
durch die deutsche Gutmütigkeit und Gefühlsduselei
mildert . Auf einem nordischen See haben große Eit»
französischer und englischer gefangener Offiziere sta!
sunden. Wohlfahrtseinrichtungen, die für unsere Landli
bestimmt waren, sind auch für die Gefangenen nutzbar
macht worden. Ich habe daS alles eingestellt. (Bei!
Kommen solche Sachen noch vor. so bitte ich um Nacht
In England ist die Behandlung besser. Aber auch
Engländer beschäftigen Gefangene im Feuer der Fv
Auch hier haben wir Gegenmaßregeln angeordnet,
haben besonders England mitgeteilt, daß eine etwaige 1
derbehandlung unserer tapferen U-Bootkämpfer, von
sofort mit ähnlichen Maßnahmen beantwortet würde.
Rußland sind die Verhältnisse etwas besser geworden,
danken wir dem schwedischen und dänischen Roten Ki
(Beifall ) Auch der König von Spanien hat geholfen.

selb
Milche

„ . . .. . . f welche
fall . Zuruf rechts: Und Amerika?) Einige unserer Flie gesang
offiziere schmachten aber immer noch in Ketten in ed direkto
Kerker. (Hört , hört !) Traurig ist das Schicksal der
schleppten Ostpreußen und Reichsländer. Sie stehen
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naher als die Belgier , die aus dem Hinterhalt auf
geschossen haben und die sogar noch Verteidiger hier
sunden haben. Frankreich behauptet, die Leute wol
nicht zurückkommen. Tatsächlich sind nur einige d
zurückgekehrt. Aus Rußland sollte Vieser Tage eine L
ster 50 Kinder mitbringen . Die ist mit leeren Hände
schienen. (Hört, hört !) Rußland stützt sich an unserm
dienstgesetz. Wir sind gern bereit, aus die Hilfe dieser
glücklichen zu verzichten, wenn sie uns zurückgegeben
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den. ES sind nicht immer die schlechtesten Kamerai und p
die gefangen werden. (Zustimmung.) Gerade wer tap der Eis
ausharrt , kann in einem unglücklichen Kampfe am ersten mißrrai
die Hände des Feindes fallen. Auch wegen der äußsider Be
Ehren und Auszeichnungen sollen unsere Gefangenen i die Ka
besorgt sein. Wenn sie nach dem Kriege in die Heil M
zurückkehren. dann soll ihnen auch diese äußere Anerl lament«
nung nicht versagt werden. (Beifall .) Landrä

Abg. Mayer -Kaufbeuren (Zentr .) : Tie Malzsch "ährun
bungen sind keine bayerische Spezialität . Wir ver«Levölft
teilen auch ihre mittel - und norddeutschen AnstiffVertra,
und Mittäter sowie die ostpreußischen Getreideschie » ivecki s
Es ist ein Nachtrags -Etat zugunsten des Rhein —Ma mrschäi
—Donau -Kanals notwendig . Die Kohlenkrise beweih«raus<
daß wir Ueberorganisierung und Ueberzentralisier
haben . Einzelne Kriegsgesellschaften werfen das C
zum .Fenster hinaus . Die neuen Verkehrssteuern d
ten im Verein mit der Kvhlensteuer für manche
dustrien ruinös wirken.

Abg . Sehda (Pole ) : Das Reich muß alle Mi
für die Kriegführung bekommen. Aufhebung as
gegen uns gerichteten Ausnahmegesetze und grunds
lichcr Wechsel der Polenpolitik ist Grundbedingung '
Burgfriedens . ö M

Abg . Keil (Soz .) : Ledebour ist ein rabiater Spi
bürger und hat von Marxismus keine Ahnung,
sind für einen Frieden , der keine Rachegefühle ' zu
läßt . Ein Zuwachs an volksfremden Gebieten
kein Gewinn . Tie Kriegssteuer ist nichts als
teilweise Rückerstattung der dem Reiche abgezav
Ueberprofite . Tie Wucherprofite sollen heraitsgege.
werden . Wir verlangen eine Reichsvermögenssteu :.

Abg . Stresemann (natlib .) : Wir haben jetzt a» «n
öie wirtschaftliche Offensive ergriffen gegen die PoV fSl?
ves Lloyd George , einer der größten Organisationen Mtr** ««
Weltwirtschaft . Das Verstündiiis für die Wichtig^
des Auslandsdeutschtums fehlt selbst sehr hohen U
sönlichkeiten. Wir sollten brechen mit der philiströs
Opposifion des Einzelnen gegen den Staatsgedanb

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Freit
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Preußischer Landtag.
— Berlin.  1 . März

Das Abgeordnetenhaus fuhr am Donnerstag ft«p ^
in der zweiten Lesung des n‘

Kultusetats , lusba
zunächst bei Hochschulen . Kunst und Wisse" »as
säha ft . chatzai

Abg . Haenisch (Soz .) : Die mangelnde Ausland « sp
kenntnis vieler unserer Diplomaten und Konsuln ¥
un » sehr geschadet. Auslandsstudien sind i ötig.
n«r wendet sich aeaen da» Friedmanntcke Tuberkulös
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mmer mw ven „Tatvarfanschwindet", cm vem vre BM-
fler Farbwerke 1913 16 Millionen Mark verdient
hätten.

Abg. Kanzow (fortschr. BP.) tritt diesen Ausfüh-
rungen des Vorredners entgegen und spricht für die
zluslandsstudien. Die Ausländsdeutschen sollten sich
chres Teutschtums bewußt bleiben.

Kultusminister von Trott zu Solz : Ten aus dem
Felde Zuruckkehrenden werden nach besten Kräften die
Wege geebnet werden. Für Kunstpfleqe und Künstler¬
hilfe tut dre Regierung das Mögliche.

Ein Antrag auf Schluß der' Aussprache wird an¬
genommen. Abg. Ad. Ho ff mann (Soz . Arb.) mqcht
noch Persönliche Bemerkungen.

Sodann folgen ! '
die höhere« Lehranstalten.

Abg v. Kessel(kons) : Von 15 000 Lehrern höhe¬
rer Schulen ,md 8000 ins Feld und gegen 1100 gefal¬
len, und die Schülerzahl hat sich durch den Krieg in
Obersekunda von 15 000 auf 11500. in Unterprima
gon 12 000 auf 6700 und in Oberprima von 10 000
ruf 950 vermindert. Tas beweist guten Geist.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikons.) : 70 Prozent
rer höheren Schüler will srch nicht akademischen Berufen
iuwenden, der Lehrplan aber zielt hierauf ab. Eine
Kennung der Schüler aus diesem Gesichtspunkte wärevünschenswert.

Abg. Hinzman« (Zentr .) : Ter Religionsunterricht
rars nicht verkürzt werden. Ter deutsche Geist muh
£ der Jugend im Geschichtsunterricht geweckt werden.
kW Hilfslehrer müssen ihre Kriegszulage sobald wienögllch erhalten.

Abg. Tr . Blankenburg (natlib.): Die modernen

M'

Sprachen müssen gepflegt werden. Eine zweckmäßige
Ausgestaltung des höheren, mittleren und Volksschul¬
wesens muß nach dem Kriege durchgeführt werden
Tas Wort des Ministers von der füll getragenen Be¬
amtennot ist so viel wie eine Teuerungszulage. Eine
grundlegende Reform des Einjährigenwesens ist *u
erwägen. 0

n arohe Eist <©oa.) : Auf den Gymnasien ler-
Offbüere sta fnc£ bie» ^ Kstler von den gegenwärtigen deutschen Ver-
unsere Land fassungszustanden und ihren Werden nichts . Tas muß
unsere Landl« a^ rs werden. Großen Wert haben die Schulausflüae

und die ganze Schulgesundheitspflege.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag.

Deutscher Rrichswq.
— Berlin,  den 2. März 1917.

Ter Reichstag behandelte am Freitag zunächst
Kleine Anfragen.

Die Abgg. Prinz zu Schönaich - Carolath,
,?^ d ' Tr . Böhme  wünschen vermehrte-Ulcherzeugung. Abg. Graf Westarp (kons ) fraat

, welche Schritte zur Besserung des Loses unserer Kriegs
unserer Fl« gefangenen unternommen worden sind. Ministerial-

sterten in eii drrektor Tr . Krieger  erwidert , daß die nötigen Ver¬
geltungsmaßnahmen ergriffen wurden, ohne aber die

der Fernde nachzuahmen, und daß in vielen
Wünschte Erfolg erreicht wurde.

^Wmßbuch über diese Frage werde dem Reichstag
Hierauf fuhr man fort in der Beratung des

Etats.
ft,» weist die gestrigen Ausführun-
Btn  des Abg. Stresemann, daß General von Löwenfeld
-Mangel an Takt gezergt habe, zurück.

(lortschr Pp ) : Zwischen Nord-
und Deutschland gibt es keine Kriegsziele,

das Steuerprogramm müssen wir die Kohlen

terhalr auf
etdiger hier

Leute wo
einige d

läge eine
wen Händen!
n unserm
Hilfe dieser
:ückgegeben

en Kameras und Verkehr̂ heranziehen. Tie Vereinh'eitlichung
ade wer tas Eisenbahnen ist notwendig. Tie Gesetzgebung muß
che am ersten mißtrauisch arbeiten , weil sie keine Mitwirkung bei
en der äuhe « r Verwaltung hat. Redner wendet sich nun aeaen
Gefangeneni die Kanzlerhetze. H H
in die Hei- Abg. Schiele (kons.) : Für Einführung des par-

-ugere Aner«lamentarifchen Systems ist jetzt nicht die Zeit . Ten
»ui luudräten . die zu scharfen Maßregeln in der En-

Tre Malzsih^ brungsfrage griffen, fehlt es an Fühlung .mit der
Ww dev Bevölkerung. Es wird zu viel organisiert. ' Tas beste

^ °uen bei den Kriegsanleihezeichnungenwird er-
etreldeichreb meckt durch Festigkeit bei Forderung einer Krieas-
Rhein- M Entschädigung. Kurland und Litauen wollen wir nichtnkri,e bewe herausgeben.

sentralisieru Staatssekretär Zimmennann : Ueber die Verhand-
chen das G<« ngen mit Dänemark glaube ich in ganz kurzer Reit
ssteuern dü ^^ effentlichkeit Aufklärungen geben zu können. Wir
r manche Even keineswegs Neigung, die Handelssperre durch

Ggestandnisse zu beseitigen.
Abg. Frhr . v. Gamp-Massaunen (freikons.) : Täne-

r hat das Bestreben, mit England nicht vollständig
brechen. Amerika hat sich die Abschließung von
Nordsee gefallen lassen, will aber die Abschlie-

. mg von England nicht hinnehmen. Tie Invaliden'
I»*m?n bet Besetzung von Beamtenstellen in erster

^ steflen'ü^ ichtigê ' ohne besondere Anforderungen
Abg. Fürst Ravziwill (Pole) betont die Bedeutsam-

JT " der Kanzlerrede. Haß gegen die deutsche Nation
e abgezapH die Polen nie geleitet, sondern die Liebe zur
herausgegeGH "En Nationalität . Bei allen Maßnahmen muß man
mögenssteuff"^ >mng mit dem polnischen Volk behalten,
ben jetzt f, enfc (Soz . Arb ) : Tie französischen Grau¬
en die Poü^ - „,"kn sind eine Schande. Wir protestieren gegen
üsationen ^ ^ /^ tzenmaßnahmen, da Proletarier in erster Linie
ie WichtiEn ater zu leiden haben. Gerade jetzt bekennen wir

.öUr republikanischen Staatsform . Wir wider-
men der Forderung auf Entlassung des Land-

wtsckiaftsministers. Turch sie kann Aenderung cn
"Ehrung nicht erreicht werden. Tie preußische

grerung bringt noch keine Wahlreform. Ganz an-
! ^ die Regierungen der Massen, wenn
nd,L M die Verteidigung des sogenannten Vater-

^ 1. März^ ; handelt. (Pfuirufe . Ordnungsruf.)
nnerstag banm!^ t$J etvi tät. ® töf  Ködern : ANzu scharfe An¬

im xer  Elnkommensteuer würde weder volkStüm-
lusba? nrL b£ *$ fü^ börJ ein' Iw Kriege ist

d Wisse" 'as cĥ k-̂ » Erbschaftssteuer nicht möglich. Ich lege
chatzanEs Gewicht auf Zusammenarbeiten des Reichs¬

te Ausland wit den Bundesstaaten.M Mimstcrialdirektor Lewalv erb

>ß alle Mi
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nötig , m
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aldirektor Lewalv erklärt aus eine An-

statze, v>kH «vHe>Wr«uAl von ven Ahne » «ffn»  gD>
gezogen werden dürfen.
x lZentr ) : Man muß fortfahren,
das Los der deutschen Gefangenen zu verbessern. Ter
Blamenfrage bringen »vir größtes Interesse entgegen.Einführung der Erbschaftssteuer während des Ste¬
ges iväre ein Fehler.
. @taat §fefretär Tr . Helfferich: Die Katholiken sind
tatsächlich in der Beamtenschaft nicht in dem Maße
vertreten , »nie es der Zahl nach vielleicht wünschens-
wert wäre. Das hat geschichtliche Ursachen und ist

absichtlichê Zurücksetzung. Wir sind in erster
Linie Deutsche, dann erst Parteien und Konfessionen.

Abg. Graf Westarp (kons.) spricht über die An-
griffe gegen ihn »̂ gen seiner Haltung gegenüber dem
Grafen Hoensbroech und dem Reichskänzler.

Legien (Soz.) lehnt die Zusammenarbeit der
Gewerkschaften mit den gelben Gewerkschaftsvereinen
ab, da diese von den Unternehmern gekauft seien.

Hausmann (fortschr. Bp.) spricht über die
Adlon-Konferenz der Kcrnzlergegner.

Abg Tr . Arendt (Deutsche Frakt.) tritt dem An¬
griff des Abg. Legien auf die gelben Gewerkschafts-Vereine entgegen.

Abg. Tr . Stresemann (natlib.) stellt fest, daß' kein
Parlamentarier seiner Partei an der Adlon-Konferenz
teilgenommen habe, und erklärt ferner, von einem
Terrorismus der Arbeitgeber könne keine Rede sein.
™ Abg. Graf Westarp (kons.) wendet sich gegen den
Borwnrf des Abg. Legien über die Käuflichkeit dergelben Gewerkschaftsvereine.

Abg. Behrens (Deutsche Fräst .) : Man muß zu¬
geben, daß viele der gelben Organisationen von den
Unternehmern gegründet und aufrechterhalten wurden.

Kriegssteuern und Haushaltsplan »verden dem
Hailptausschuß überwiesen.

Dienstag . 20. März, ist zloeite Lesung des Etats.

> Preußischer Landtagl
— Berlin,  2 . März.

*Ä “Ä HsSÄff tRÄ
forgung des inneren Markt« durch di? Zentral!

-b -Lsf 'iU ^ -'m' ÄZL °°'^ - S
Sodann fährt es fort in der ztveiten Lekuna v-aKultusetats  bei den »Miren Lesung ve»

höheren Lehranstasten.

WLch °LEung

ke? chwr? wAÜm °" " ^ etm  Lehranstalten soll er-
Kultusminister von Trott zu Solz: An eine Auf¬

rechnung der "Kälteferien" an andere Ferien wird
^en Reformtdeen entnimmt die Un-

terrichtsversvaltung das Gute. Mehr nock „(ä Lill

gestellt »verden. Der Einberufuna einer
SnöBer "^ 61̂ ^ Ök  Regierung wohlwollend ge-

ES fSgt bä 8ft,rad̂ e 0061 bie böberen  Schulen schließt.
Bolksschulwesen. ' ; ^ >

Den Bericht erstattet Abg. Hensel (konki
Abg. Deltze (kons.) : 11000 Vottsschuttehrer und

Seminarrsten stnd bisher gefallen. Hauptsacke ist und
L « . d-r « st d» -'« - lillKn dmZ « °n N°?tion in der Schule gepflegt wird. Auch »ur mZ
bellragen ^ ^ ^^ ^ E" Ernährung kann^die ^Schule

^en ^ sind^uoch nicht̂ allen ^Lehrers 'ausgezahlt^ TieEircheitsschule ist ein nebelhaftes Gebilde
ist gründliche Ausbildung der Lehrer
bcnt^ rüben ist Neuordnung der dwetten Steuwn S

Äbg. Tr . v. Campe (natlib .): Die Tätiakeit der
Kkrrder bei der Goldsammlung, die 90 Millionen Mk.

ber Kartoffelernte ist wich,tig. Man sollte die Kinder zeittveilia aufs Land sckl<e«-n
der Begabten u7d d?e Schulreform sind

besonders wichüge Fragen. Das Schulwesen verdaust
3SRSI S,Ä <m!inte"- •“ mu»
Qbenb’ a5 ÖCttaflt bie  Weiterberatung auf Sonn-

^eiterretcytscher Krteasbertcht.
Amtlich wird vrriatltbart: 2' ™ ät*’

Oestlicher Krieq̂ schmrplatz.
£ef eneraIfeIbmar̂ anS b‘ Mackensen.

H^ resfront des Generaloberst Erzherzog Joseph . '
Im Mestecanesti-Abschnitt nahmen die Russen

gestern nachmittag ihre Anstrengungen, die bor “RS
gen Tagen verlorenen Stellungen zurückzuerobern, toio
ber auf . Sie stürmten fünfmal gegen unsere Front
an , wurden aber jedesmal unter schwersten Verlusten
abgeschlagen. . Ein vorzügliches Verdienst hatte uS
fete  Arüllerre - Im Raume von Kirlibaba schei!
terten ferndllche Kompagnievorstöße.
Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
®n der Narajowka brachten Stoßtrupps einem

russischen Offizier und 170 Mann als Gefanaene ,7^ v
^ . drei Maschinengeivehre und Minenwerfer ein Oest»
wAf mf m  Stochodgebiet lebte der (L

'k 'irmscher Kriegsschauplatz. %Unverändert.

Lokales.
Der Schwur der Aecker

Bon W. Lennemann.
Tretet alle heran:
Bauer , Bürger und Edelmann,
und hört unfern Schwur:
wir Aecker vom Rhein bis in Masurens Seen
haben die deutsche Not gesehn.
Sie konnten mit Brand euch und Eisen nicht zwingen,
nun soll euch der Hunger niederringen.
Da jtehn wir auf zum Heilgen Schwur:

„Alle Kraft dränge empor zum Licht,
biS Halm an Halm steht, stark und dicht,
ganz Deutschland durchflutet ein Körnermeer!
Der Herrgott muß gnadend zur Hilfe stehn
mit Sonne , Regen und Windeswehn.
Ein Sensenklirren sM werden im Land-
em Ernten bis hoch unter des Daches Rand!
Allen Mühlen geben wir donnernd zu tun,
sie sollen nicht eine Stunde ruhn,
bis alle Kasten voll, alle Augen blank:
Wir sprechen zusammen den Erntedank."

Holt aus Bauern und streut eure heiligste Tat,
nnsere Schollen hungern nach Korn und Saat.

Der Arbeitsmarkt im Monat Jannar.
m'*̂ 01** steht im Zeichen stärkster Anspann-

ung. Die Nachfrage nach Arbeitskräften nahm erheblich
zu. Das Metallgewerbe zeigte nach wie vor starke Nach¬
frage nach Facharbeitern. Im Baugewerbe dasselbe.

Aolzgewerbe ist die Nachfrage gestiegen. Sattler
und Polsterer waren für Heeresarbeit stark angefordert.

■1 , AEung derselben fast unmöglich. Das Nahrung,-
mütelgewerbe hat rege Nachfrage nach Bäckern. Eben¬
so war ev tm Bekleidungsgewerbe mit Schuhmachern,
gristure konnten ebenfalls nichl beschafft werden . Die
Nachfrage nach Packern und Ausläufern hob sich gegen
ruher . In der Landwirtschaft war entsprechend der

^ Ae Nachfrage gering. Das Angebot an ju»
gendlrchen Arbeitern nahm zu un ) konnte ziemlich unter-
gebracht werde»». Hotel- und Gastwirtsgewerbe wie i n
Dez. Das Buchdruckergewerbe meldet guten Geschäfts¬
gang. Der weibliche Arbeitsmarkt gleicht in Gestaltung

.̂ unsichen. Arbeitskräfte für häusliche Dienste
sind schwer zu beschaffen. Bei Näherinnen und Heim»
arbelterinnen nahm die Beschäftigung zu. Die Vermit-
lung von arbeitsfähigen Lazarettinsassen beim Arbeits-
owt l̂»oankfurt konnte errveitert werden und zeigte guten

Bierstadt Die Gassperre soweit sie für Bierstadt
»n Betracht kam, ist wieder aufgehoben

Bierstadt. Nach Zeitungsmeldungen find in der
weiteren Umgegend von Halle a. S . zwei leere Brief¬
beutel gefunden worden. In dem einem haben sich an¬
scheinend Sendungen aus Ortschaften in Hesfen-Naffau,
bte  r ^ k>r . aufgegeben sind, befunden.

Bif ^ktadt. Am 2 März waren 50 Jahre ver-
flossen, seit der erste Regierungspräsident für den neuen
Regierungsbezirk Wiesbaden im ehemaligen Herzogtum
Naffan ernannt wurde.

Bierstadt . Das Kgl. Theater zu Wiesbaden be¬
ginnt am Dienstag wieder seine Vorstellungen >i.vw;

Generalrommimon genehmigt, wonach auf das Leben»-
okter und dre Famrüenverhältnisse des Hilfsdienst.
^en ^rum“ Rücksicht zu nehmen ist.HUf̂ bienst erngezogenen Personen soll ein

fürste Famitt? geLh7t w^
7̂ 0- ffollen d»e Frerimlligen eingezogen wev-

olle die. die durch Männer über 60 Jahre
ersetzt werden können. Eine Ein-

ziehung soll unterbleiben, wenn durch sie eine schwere
Schädigung allgemeiner Interessen zu befürchten istz
Te^ ferneren stimmte der Ausschuß einem Muster des
? ^ bgsamtes zu über die Bedingungen, unter denen
sich Arbeitnehmer und Arbeitgeber bei Beginn des un-
umem^ Fen müssen.E'^ faIIcni*n Arbeitsverhültniss «.
, . u Auch das Aluminium wird « tteignct, sowohl
bei Prrvatenals anchbei Gewerbetreibenden. Es sol-
len nachher 7 Mark für jedes KUogramm Aluminium
ohne Beschläge und 5,60 Mark für jedes Kiwarcunm

mit Beschlägen gezahll werden. — Ter
s'J? xrI  x' ^r° âcn sogt dazu: „Bielen Hausfrauen

b». Beschlagnahme sehr unbequem sein, da st«
b^. b5" jetzigen teuren Preisen mit anderem Ge-

schirr werden versehen müssen. Ten noch wird die Maß-
regel ja Wohl nötig se,n. Auffällig ist nur , dchß

^ Ausprägungen Sei
m » l u m9 e t, ocgenomtnen hat, das zwar im

aber doch, wE dä
die“ ^ ist, dgh man den Hausfrauen

» "i - WHe

StoFte« SSÄ ? ft 1» / 3nf»l8< »« ft- rk-n
ä den Sten Äla0eH' ? ak Kohlrüben selbstsTx.IT ," “5 " durchgefroren sind, so daß es den Ab-

hinzuweis-» gibt Veranlassung, darauf
Ersatẑ m»b P °rwendung der Kohlrüben al». ..̂ 1)7» »u* MS Kartoffel gerade aus dem Grunde er«



——-—r"—1”.

folgt , weil nach sachverständigem Urteil die « erseavung
der Kohlrüben sich auch bei Frost ermöglichen lätzt. ohne
daß sie durch den Frost an ihrem Nährwert  verlie¬
ren und ihre Verwendbarleit für die menschliche Nah«

lbüßen . Tie einzige Wirkung des Frostes aus
die Kohlrüben besteht darin , daß ihre Haltbarkeit
rung einbi

zurückgeht. ES ist deshalb erforderlich , angeftorene
Kohlrüben entweder sofort nach Entladung der Wag¬
gons in den Verbrauch zu überführen oder der nächst«
gelegenen Fabrik zur Trocknung zu übergeben . Er«
frorene Kohlrüben , ebenso wie erfrorene Kartoffeln»
können dadurch , daß sie mehrere Stunden in
kaltes Wasser  gelegt werden , wieder ^ vollständig

sind Kohl«genießbar gemacht werden . Auf jeden Fall sind Kohl
rüben , welche durch den Frost angegriffen sind, bi-
zur Verwendung im Haushalte möglichst kühl aufzube¬
wahren.

Scherz und Ernst.
tk Graupen in der Kaffeemühle . Tie Graupen¬

zentrale , G. m. b. H., ist der Meinung , daß die Haus¬
frauen mit den Graupen vielfach nicht richtig um¬
zugehen wiffen , und verbreitet daher folgende An¬
legung : „Man schütte die groben Graupen am Abend
in kaltes Wasser , wasche sie tüchtig durch und gieße
das Wasser ab . Nun gibt man frisches Wasser auf
die Graupen und läßt sie bis zum anderen Tage stehen.
Es genügt dann eine halbe Stunde Kochzeit, um die
Graupen genußsähig und weich zu machen. Tie Grau¬
pen müssen in demselben Wasser kochen, in dem sie
angesetzt wurden , da sonst die besten Nährsalze ver¬
loren gehen würden . Um die Graupen schmackhafter
zu machen, gebe man noch nach Belieben Kartoffeln»
Kohlrüben . Möhren , Blumenkohl , Spargel , Tomaten,
Pilze zu , sehr schmackhaft wird das Gericht durch
Zufügen von Maggi -Fleischbrühwürfel . Man rechne
für die Person 50 Gramm Graupen . Will man
Schleimsuppe Herstellen, so läßt man die Graupen zer¬
kochen und schlägt sie durch. Grütze wird in gleicher
Weise zubereitet . Tas Zerkleinern von Graupen zu
Grütze und Mehl , sobald man nur eine Schleim- oder
Mehlsuppe Herstellen will, , ist mittels sauberer Zc,
kleinerungsmühlen (Art Kaffeemühlen - zu empfehlen ."

Bekanntmachungen.
Der Schießplcch bei Rambah wird am 7. 17. 19. 20.

und 21. März von 9— 11 Uhr vorm , und am 22 . und
38. März von 9— 6 Uhr nachm , zur Abhaltung von
Schießübungen benutzt werden.

Bierstadt,  den 28. Februar 1917

Schulranzen : Schulranzen! MZ
Grösste Auswahl Billigste Preis,

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen!

Der Bürgermeister . Hofmann.

Reklame bringt Gewinn.

PriT.Krankankasse Eierstadt.
Toto-Salon Mignon-

Sonnenbilderk

Sonntag » den 4. März , nachmittags 3 Uhr
findet im Gasthaus „Zum Rassaner Hof " , Mitglied
Georg Deinlein , eine

statt.
Generalversammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des

Vorstandes und Rendamen.
4. Neuwahl der Kassenprüfer.
5. Neuwahl der Krankenbesucher.
6. Neuwahl des Vorstandes.
7. Verschiednes.

Es wird um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen gebeten.

Der Borstand
I . A. Ludwig Wink II., Vorsitzender.

Erste Mainzer Postkarten-Zentrale
»orSchusterstr.28 MAINZ Schusterstr .28

Einziges and ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von'Gewerbe-Legitlmations- und Reise¬

pass-Bilder in sofortiger Ausführung.
12 Foto’» Mk. 1.- 12 Foto’s 50 Pfg.

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 28
Lieferung innerhalb 24 Ŝtnnden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld
= = == = gemachten Aufnahmen. ■ >- =-=-=

RebaH

«i

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

©et
Gr,

. Paul Rehm, 2-atl" ,.
Wiesbaden/ gflS

Tu
tätigkeit
waren e

Friedrichstrasse 60 I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nerrtötei
Plombieren , Zahnregulierungen, Künstlicher Zahl

ersatz in dir. Ausführungen u. A.. m.
Sprechst.: 9—6 Uhr. ♦ Telefon 9118.

DENTIST DES WIESBiDENER BEAMTEN.VEREINS.

derseitS
tingebro

Kei
starke K

Gedenkt der gefangenen Deutschen!
Ein Stück Ackerland oder
Garten zu pachten gesucht.

Adlerstraße 4, 1. Stock.

Wiesbadener Theater.
Haus- und Grundbesitzerverein

Bierstadt.
Tel. 6016 Geschäftsstelle Blunienstratze Sa Tel .S0l6

Eine S oder 4 Zimmer-
Wohnung sofort oder

später zu^vermieten.
Hofmann , >schulstraße 9 a.

Königliches Theater.
Dienstag , 6. Aus. Ab. 13. Volksabend.

Barnhelm.
Minna von

7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 4. März 1917.
Sonntag Reminiscere.

Morgens lO Uhr : Lieder Nr . 75 — 79 . — Text: Ev.
Lukas 22, 39 —46.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst . Nr . 85 . — 78.
Lukus 23, 17— 31.

Zu vermieten sind Wonhuungen von 1—5 Zimmer j.
Preise von 100—850 Mark . Zu verkaufen stnd verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

Eine Waschfrau und
Bügelmädchen sofort ge¬
sucht. Frau Pfeiffer Ww.

Hintergasse 13.

Wegen der andauernden Kälte und des Mangels u . ge¬
ringen Vorrats an Kohlen müssen die Donnerstags-
Abendgottesdienste bis auf weiteres ausgesetzt werden.

Kath. Kircherrgenreirr- e.
Bierstadt.

Sonntag , den 4. März 1917.
Morgens 8 Uhr:  Hl . Messe.
Morgens 930 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Freitag , 33. 8 Uhr : Fasten -Andacht.
Werktags hl. Messe 7,30 Uhr.

Guterh . Kleiderschra
Kopfkissen, Oberbett u»
Gardinenspanner zu kaust
gesucht. Offerten mit Prei

Bierstadter Hö
8«, 2. j

an

Tüchtige Schneidert»
empfiehlt sich in Anfertigm

und Umändern von
Damenkonfektion. Nähe
in der Druckerei dsr.

Am

Bei
tätigkeit

Eine

3-Zimmer-Frontj
spitzwohnung

mit Zubehör zu vermie
zum I. März. Zu erst
Geschäftsstelle de» Blat

Ges
terieregi
regimen
des Fei:
gene ur
leriefeue
bet Pod
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Ünoleum . Mch-r,-
Große Posten Tapet « drutto-
äußerst billige Filzp ><ps>i Te
zum Belegen der Fußbödi Tie

empfiielt steigt vo
Tapetenhaus Wagnzffnch der
Wiksbadem Rheinstratze

Fernsprecher 3377.

einundz»

Tie

91000
«ngelau

2)ie drä/yahrs -Uleu/i eiten
sind eingetraffen and meine / dager reichhaltig sortiert.

S . Suttma/m
Wiesbaden.  Ärs tSpeeiatkaus für Damenhoa/sbüon u. dVjeieleFsioffe, ßangyasse f- 3 .
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